
entlegenen W ohnungen zustreben. Ebenso wie der Corso am 
Sonntage, so bilden an WTinternachm ittagen die schönen Anlagen 
von St. Andrea und an Som m erabenden die schattige Acque- 
do ttostrasse und das S tadtw äldchen »Boschetto« am Nord-Ost- 
ende der S tad t das Ziel der Spaziergänger aller Kreise und 
Stände; auch die sonnige Riviera der Villenvorstadt Barcola 
ist in allen Jahreszeiten  stark  frequentiert, zumal in neuester 
Zeit die auch in den H auptarterien  der S tad t verkehrende elek­
trische S trassenbahn eine rasche und billige Vermittlung mit 
Barcola schafft. Doch noch besser als von der S trasse im all­
gemeinen gew innt man einen Einblick in die Volksseele an den 
letzten drei C arnevalstagen, die einst m it grossen W agencorsos 
und prächtigen M askenaufzügen begangen wurden, heute aber 
nur ein Schattenbild des früheren Glanzes sind, aber dem hei­
teren, gutm üthigen Volke noch immer willkommenen Anlass 
bieten, sich nach H erzenslust auszutollen. Seine ganze naive 
Lebensfreudigkeit äussert sich auch in der leidenschaftlichen 
H ingabe für den Tanz, die Musik und das Theater.

Letzteres kommt auch für den Frem den in T riest fast aus­
schliesslich als A bendunterhaltung in Betracht, ausser im Sommer 
— vom Juni bis Septem ber — da alle Theater gesperrt sind 
und durch m ittelm ässige G artenconcerte und C afechantant-Pro- 
ductionen von noch dubioserer G attung ersetzt werden. In 
Triest g ibt es übrigens ebensowenig wie in Italien eine ständige 
Bühne. Die T heater w erden für eine Saison oder für eine 
bestim m te Serie von Vorstellungen von einer Schauspiel- bezw. 
Opern-, O peretten- oder C ircus-G esellschaft bezogen, die en t­
w eder auf eigene G efahr für die Zeit das Theater m ietet oder 
aber von der T heaterdirection gegen ein Fixum oder Garantie 
einer M indesteinnahme contractlich  verpflichtet w ird. Dieses 
System hat den Vortheil, dass .das T riester Publicum  so ziemlich 
alle Schauspieler und Sänger aus Italien direct kennen lernt. Die 
vornehmste Bühne ist das 1801 erbaute Com m unal-TheaterG . Verdi, 
das einst auch für Italien eines der m assgebendsten Theater 
war und in dem noch gegenw ärtig  alljährlich im Carneval und 
in der Fasten  eine grosse O pernstagione m it ersten G esangs­
kräften abgehalten w ird; im Frühjahre und im H erbste gastiert 
gewöhnlich eine gu te italienische Schauspielgesellschaft. Vor­
nehmlich für das Schauspiel eingerichtet ist auch das kleine 
Teatro Filodram atico, in dem auch kleine komische Opern, 
Operetten und V ariete-Productionen gegeben werden. Sehr 
volksthümlich ist das Teatro Fenice mit am phitheatralisch auf­
gebautem  Zuschauerraum e; dieses, ebenso wie das geräum ige 
Politeam a Rosetti ist die H eim stätte für alle Schaugattungen, 
von der Oper bis zum Circus. Im eleganten Arm onia-Theater 
gastieren vorw iegend frem dsprachige Gesellschaften, hie und da 
auch ein deutsches Schauspiel-Ensemble.

T reten w ir einen Rundgang durch die S tadt an. Vom Stid- 
bahnhofe gelangt man auf den von eleganten G ebäuden um - 
säum ten Bahnhofplatz (Piazza della S tazione); m itten in einer
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